
GABAIN, A. von, Al,ttürkische Grammatik. 3. Auflage.
(Porta Linguárum Oriental-ium, Neue Serie, Bd. XV).
Otto Flarrassowitz, Vlies'bad'en 1974. XXIV + 398 Sei-
ten mit mehreren Faksimiles, Tabellen und 1 Karten-
beilage.

Die schon lange erwartete Neuauflage der vortreff-
lichen alttürkischen Grammatik Frau Prof. Annemari-e

von Gabains ist jetzt bescheiden als I'dritte Auflagerr
erschienen - die frühere war ja als "2,, verbesserte
Auflage" bezeichnet (in: Lehrbücher für das Studium
der orientalischen Sprachen, Bd. VII. VEB Verl-ag En-
zyklopädie' Leipzig 195O. XVff + 372 S. - erstmalig
erschien d.as llVerk i.J. 1941). Tatsächlich sind noch
sehr viel-e Verbesserungen durchgeführt worden: für clie

Neuauflage wurde d.er grammatische Teil korigiertr die
Bibliographie stark erweitert unil das Glossar über-
prüft. Eine Kartenskizze soll dem Leser die kul-turel-
le Umgebung d.er Alttürken ins Bevtmsstseln brlngen. Das

Format des Buches ist erheblich vergrössert r.¡nd d.er

Text ist an den nöti-gen Stellen mit etwas grösseren
Typen neu gesetzt - sonst ist d.er alte Text photo-
mechanisch vergrössert und dadurch verdeutl-icht wor-
den. Auch d-as Vorwort zur 1. Auflage ist wieder mit-
genommen. Da das überaus nützl-iche \tVerk schon Jahr-
zehnte eine feste Stellrrng als Universitätslehrbuch
und. al-s ein allgemein anerkanntes Hilfsmittel- gehabt
hat, erübrigt sich eine neue Bewertung davon. Um die
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schon vergriffene 2. Auflage noch neben der neuen an-
wend.en zu können, müssen wir jedoch im folgenden eini-
ge der wichtigsten Unterschiede zwischen den beiden
sowie sonsti-ge interessante Stellen betrachten. Die
Formen werden nach dem Muster ?]yneú angegeben und
d1e Zahlenangaben beziehen sich auf die neue Auflage.

Schon 1m Inhaltsverzeichnis sehen wir, wie die Vo-
kale in den Endungen etwas and.ers als früher bezeich-
net sind (o = "Bindevokal"): S. XII (fentt)/-p,
-J" ó/ -1"é, -yn/ -1i", -Xj/ -Iug, -'V "f/-"ynt, +2-/
+1-, +lI-l+ÐL , +!!g/+L" q, -*lit/-"rt"V_ , -ú-^ir,
+31+n ($ ¡0 jedoch +an, +än), +y/+an, +3./+!_,
+þ,/+g, +"r-/+y-, -gfg/-",3, +Ø+s2, +U+t,
+M+f" n, -Iyg,/-Zyp,, +y/+2,

In den I'Zej-chen untl Abkürzu.r:gen', könnten d.ie Ab-
breviationen von Hs. bis br. in alphabetischer Ord.-
nung stehen. Es fehlen auch einige Abkürzungen, z.B.
dj-e Kasusbezeiclu:ungen, gr. für "griechischr', IonÊ.
für rr(Scfrrift)mongollsch,', 

-b:LÞ. für "tibetisch,', lÀi€.
für "uigurischr', d-schayat. für "dschagataisch,, ($¡fO),
kom. für Itkomanischr', @. für "osmanischt' und trtsn.
für "türkmenisch" ( jene drei im $;AO¡ , si.n.-.jap. für.
"sino-japanisch" (S. 46), v.u. für "(Zeil-e) von rrn-
ten", das Zeichen ( (S. 353) u.dgl. Einige VerÈjrrde-
rungen konstatiert man in der Terminologie, z.B.
Grabdenkmaler/Ged.enkschriften ($8) ; Konverbum, Kon-
verba/Konve rb, Konve rbia ; Labial-A ttrakt1 on/Labial--
Harmonie'($19).

$+t Hlnzugefüet -jyrf und -jyma,.

S. 10; "... d.och sind die einzelnen Zeichen auf die
Seite gelegt.rr - das will sagen, d.ass man offensicht-
Iich die fnschriften so eingemeisselt hat, dass die
Stej-ne auf dem Erctboclen d.er länge nach lagen r.¡rid clie
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Arbeiter sie in der Richtung der T,ängsseite bearbeite-
ten. Sonst l-aufen wohl die Zei-1en bequem gemäss der
jeweiÌigen Sitzhaltung cles Steinmetzen.

S. 172 Uigurische usw. Schrift - dle Zeichen für -i-'
-f- (e) sinct irgendwie umgedreht worden (früner kor-
rekt). Die Zei.chen f:ur lr Ë sind neu geordnet.

S. 15: Brãhmi.-Schrift II, Seltene Ligatureu LII/L!..

S. 41 : Zusätzlj-ches über die Graphik mlt Langvokal-en

in der Brãhm1-Schri-ftr vB1. $10.

S. 42: Die Autorin schreibt mit Rechts rrEs ist noch
sehr gewagt, sj-ch über den T-,autbestand des Uigurischen
zu äussernr', vg1. S. 56, wo das frühere "A1ttürkisch"
durch "Uigurisch" ersetzt ist. Für "Uigurisch" und

"Alttürkisch" scheinen klare Definitionen nötig sein.
Manche t¿Törter sind jedoch ganz kühn verändert worden'
z .8. bu/b.g., ¡r.g/boo., bu' oq,/bo' oq ( Drermet jurkski j sJo-
var'1)69, 11! kennt nur bu und bu-oq), bud.un/bodun,

4¡gþ,/ É, bozul/buzul-, bösü/büsü, öur/öor, kökuz/
kösüz , kösa-r/küsä-, tl;süË/ttistiË, köwänð/küwänð , köw-

""gÆi¡'ttgg, Y-/yx-' oy uÉluYuË, ovur/uy ur, ov ri-,/gg-
ri-, önär/tinär, sögsüg/sügsüg, söktip,/sögüp t svqúsoga
süslänðü/söetiinðü,t tàbrä-/i"jzpt¡¿-, toy -/-tuy--, toru,t -/
turuv-, türlüe,/törlüe, tuzün/tözü¡r, Xdl'runl, usw.

- es handelt sich hierrnlt mei-stens um Fäl-Le úu, U",
A/!, Vp u.dgl. Auch Verbessenrngen anderer Art sind,

häufig: S. 23,3 bul-maqim/bulmaq-imì 23112 -Zydgy-^.;
J'1 , 4 dindartar,/din+arlar , oza und !{zä sind oft ausge-
tauscht - dieses llVort verursacht grosse Schwierigkei-
ten beim Übersetzen.

,.-
S. 52: ymä soÌl noch phonetisch unklar sein - Drerm.

sl-. 1969 eibt jeitoch ohne weiteres 255 ,jemä und 261
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jj-mä (vgl. di-e Schreibungen tiläyin neben tiLävn '1ch
wil-f suchen' rrnd yiti neben yti 'siebent ) . Das rrnre-
gelmässige irinn ist zu irirl verändert.

$29: Der Titel des Paragraphen soll- wohl korri-giert
werd.en, lies also: "Wechsel inschr. -!-r -p / hand-

schr. -Þ-, -!; inschr. -!-, -b / hand.schr. -I-r -g ".

$31: +qina+@, l-i-es +9ina, +-gia,.

Von den grammatischen Beispielen sind manche ausgelas-
sen worden, z.B. in $$ 13, 35, 40, 65,77,80, 88, 97,
108-109, 135 - l-ieber hätte man sj-e vermehrt gesehent

wie z.B. in $$ 74, 761 123,136, 2O4, 437, 454. Die

alte Paragrapheintellung ist zum Gl-ück belbehalten
worden (ausser $$ 101-109), so auch die Paginierung
bis Seite 191 (die ganze Grammatik). Nur die fehl-en-
den Paragraphen 90 untl 101 habenr wieder mitgenomment

kleinere Verschiebungen verursacht .

$66: AIs Hinweis steht $S 101 und 10 - lies $$ lOl
u¡d 1.08.

$69 : antay , früher ' so' , j etzt 'd.erartig' .

$zo : Früher ontun+inta J etzt ontrrn+tinta t i-n OrdnuSrg'.

$71: Viel-leicht noch ein anderes auf +oz: verstärkend
( ten tSee t ?, teniz 'Meert ; yalan tnackt' , pþ!33t
-1z ' ganz al'leint) .

$tqZ: olun ay 'Vollmond',

$l +B: -"ncry-, lies -"n!!¿.

Iies tolun ay (wie früher).

$l7O: müyüz 'Gehörn' j-st ilurch dle Variante 
-!i1@ 

er-
setzt, aber $71, worauf d.er Hinweis sich beziehtt
gibt noch dÍe Form müyüz 'Hörnert.

$ 174: aq+lar bul1t 'weisse \lVol'ken' (vgl. A. von Gabain,

Das Alttürkische. Tn: Philologiae Turcicae Fundamenta
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I, S. 322 aq+lar bulit t schwarze ïVolken' ) r.md qara+lar

bulut 'schwarze wofkent i zvr Erklänrng dieser Konstruk-

tj-on wircl gesagt: rrfn l,ietler wird' das +l-ar in mongo-

l-oider Weise ctem Attribut statt dem Substantiv affi-
giert" - eigentlich gilt das nur für clas präklassische
Mongolisch r.rnd d-abei ist zu bemerken, d.ass auch das

Substantiv gleichzeitig im Plura} verwendet wird, z.B,
busud buvan-nuyud tandere î ugenden'. Die ganze atu.
Konstruktlon j-st jedoch so seLten, d.ass eine andere

Erklärung ctafür gefund.en werden kann. Dj-e Autorin gibt
schon zwei Möglichkeiten: aq-l-ar tsich ergiessendet
und aq+la-r twei-ss seiende'. Vielleicht könnte man

auch folgendermassen übersetzen :

aqlar bul-it örläp kökiräP,
al-ouqa mu qar yaYurur?

'rWol-ken mit den weissen (Schneeftocken) stei-gen und

donnern,
werden sie für a1le Schnee fal-l-en lassen?"

oaralar bul"ut ör1äp kökiräP
qar mu yamYur ol- YaYurur?

"llVolken rnit den schwarzen (Regentropfen) steigen rrnil

ilonnernt
können si-e einen Schneefalf verursachen?r'

TVei-ter kommen yazqi buLut 'Frühlingswolken' und ![gþ
bulit therbstl-iche Wolkent. Dle Pluralendungen bezie-
hen sich also kaum auf das Ï/ort þ$!' sond'ern gq und

qara fungieren hier substantivisch und' stehen im Plu-
ra]-.

$181: Hinweis auf ord-osmong. Akkusativ +oV r - eigent-
Iich ist d.as Akkusativsuffix +g auch im Khalkhamongo-

l-ischen und Kalmückischen belegt.

$185: +ða, ðä, lies +öa, +8.
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$18!: Zusätzliche Fonnen der Personalpronomina: Sg.2.
P., Dat. säU4, Akk. säni, Dir. sangaru; Lok.-Âb1. sin-
tidä ist jetzt unkoru. sintidä geschrieben (vgl-. S.

305,20), Pl.2,P,, Nom. sis (nrarrmi¡.

Das Demonstrativpronomen bu 'diesert ist durchge-
hend durch bo ersetzt word.en - clie Grtinde dafür wer-
den im l,tact¡trag (29) dargelegt. Es ist jedoch merk-
würd.ig, fal1s die gegebene "allgemein-al-taische \tVur-

zel" *4g gewesen ist, dass der Nominativ im Atü. bo

l-auten sollte; d.ie obl-. Kasus 1m Singular haben ja
die Wurze1 bu-, mu- (wel-che auch die vermutete Ver-
schiebung bo > bu in vielen moderrren Dialekten ver-
ursacht haben sollen). - Es j-st nun rrnklar, warum d.er

Sg.Norn. bo geworden sei. fch glaube eherr dass die
Brãhmi-Foïmen alqo (=g]ro), ohol (=ov"f), olor (=olu")'
ororfr (=@), osoh (=ogy), otorfi (=odrrn) , otú. (=ol.¡tz),

p1otr (=bolu") , gW, (=ggp) usw. deutlich genug jene

Schreibung mi-t o (=g) al-s r¡necht erweisen. Demgemäss

wäre d.ie alte Form bu die richtigere u¡rd bor p, boo

wären Allographe.
Das ?ronomen Ëo muss aus demselben Gnrnd.e Ëu heis-

sen, - übrigens fehl-t das Wort Ëo 1m Glossar (nur Hin-
weis unter 5und.a), so auch das frühere Ëu.

Sg. 3 . P. , AbI . and.in; antaran t von dort weg t .

$192: bonurt, Ionu!.r bo]arnîn, früher besser mit bu-t
mu-.

$193 : P1.2.P. +"n" ztar..
S. 107: Zum Sipqan, Nr. B: sim.
S. 108: Jetzt ist auch erwähnt, wie ilie Stunden ange-
geben werd.en.

$ze5: -Er 9ür lies -p, -Æ,
$za8: -EiL, -Þlg; suy, süg, lies -siY_, -gi^g; -SL,
-si¿s.
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$232: Zu wünschen wäre, dass die vielen Beispiele in
alphabetischer Ordnrrng gesetzt wären.

$ZOz: yarati/yaratti.
$l¡+: Das Ende ì-st genauer definiert worden'

$¡lg: Vermutrrng - ärinð ist auch ein verstärkendes
Wort, nicht Ímmer mit "offenbar'r zu übersetzen (vgt'
Drer¡n. sl. 1969, 178 b) , z.B. $q¡¡ "der Türken-Gott

hat offenbar (=doch, gewiss) gesagt", S. 273126 buy-

ruqi ymä bileä ärmiÉ ttseine

Minister waren auch tatsächLich weise, sie waren tat-
sächl-ich tapfer".

$308: önin önin yarliqanðuði turYurup, im Text (5.296,

26) fehlt jectoch das zweite önin.

$+27: Ergànzt durch +4.

S. tB9: Textgetreu (S, 29r,3O) lautet das Beispiel:
onl as .. ItcEnt voo ( .) kim barsiv tireüreülük.
S. 191 : yorinlar/yorinlar.

Der grammatische Index (S. 194-223) ist vö11i9 um-

gearbeitet worden und beträgt mrn eine seite weniger

als früher.
Die nützliche Bibliographie (früher 22' ietzl' 47

seiten) soll wohl in erster Linie a1s ein Hilfsmittel
zum weiteren studium dienen. Dafür erlauben wir u¡rs

einige Ergänzungen:

1. Philologie (s. 224-247)
AAI-,T0, Pentti - TRYJARSKI' Edward: A n;nic tornb-

stone inscription presumedly from.Minusinsk'
rn: Rocznik órientálistyczny' 34:1 ' warszawa
191t. S. 35-38 +II Taf.

ABDURAHMANOV, G. A.: IssLedovanie po starotjurk-
skomu sintaksisu (Xl vek). Moskva 1967, 209 Ss'

BATMANOV, T. A. (red. ): Drerrnie tjurkskie dialekty
i ih ôtraáenie v sQvremennyh ¿azykatl' Fnrnze
1971. 192 Ss.
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The origin of -bne Turkish I'runicrl
Acta Orientalla, 32. Copenhagen

KoNDRAT'EV, V. : 0ðerk grammatiki drer¡netjurksko-
go jazyka. Leningrad 1970. 65 Ss.

IVIEYER, Iben Raphael: Bemerkrmgen i-iber Vokal- und
Schriftsystem des Runentürkischen. In: Acta
Ori-enta1ia, 29t1-2. Copenhagen '1965. S. 183-202,

\

\
i
I
I

CLAUS0N, Gerard
alphabet. In
191O. S. 5't-

V.
pi
ï

76

t¡.

M.: Jazyk tjurksklh pamjatnikov ujgur-
s'ma XI-XV vv. Moskva 1974. 100 Ss.
. V.: Poézija tjurkov VI-VIIT vekov.

Moskva 1965. '146 Ss.
TUGUËEVA, L. Ju.: Poétiðeskie pamjatniki d.rerrnih

ujgurov. In: Tjurkologiðeskij sbornik 1972.
Moskva 1973. S. 235-253.

2. Geographie und Geschichte (S. 247-261)
POTAPOV, I. P.: TjuI'bery enisejskih nrniðeskih

naitpisej. In: Tjurkologiðeski j sbornik 1971 .
Moskva 1972. S. 145-166,

4. Religionen (s, 265-268)

NASïLOV,
skogo

STEBLEVA,

STEBLEV
reLi
logi
226,

A, f . V.: K rekonstrukcij- drer¡netjurkskoj
giozno-mifologiðeskoj sistemy. fn; Tjurko-
ðeskij sbornik 1971. Moskva 1972. S. 213-

6, Forschungsgeschichte (s. 268-269)
NASIT..,OV, D. M.: Izuðenie pamjatnikov drermeujgur-

skogo jazyka v oteðestvennom vostokovedenii.
In: Tjurkologiðeskij sbornik 197O. Moskva i970.
s. gl-1 1 0.

- 
V. V. Radlov i izuðenie drermeujgurskih pamjat-

nikov. fn: Tjurkologiðeskij sbornik 1971. Moskva
1972. S. 64-101 .

RAMSTEDT, G. J.: Kak by1 najden "Selenginskij ka-
men'r (+ perevod nadpisi "Selenginskago kamnja").
In: Trudy Troj.ckosavsko-Kjahtinskago Otd. Pri-
amurskago 0tdë1a Tmp. Russk. Geogr. ObÉðestva,
152'l/1912. S.-Peterburg 1914. S. 34-49 +Karte.

Ëðnnrm, A. M.: Enisejskie nrniðeskie nadpisi. K
istorii otkrytija i izuðenija. In: Tjurkologi-
ðeskij sbornik 1970. Moskva 1970. S. 111-134.
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ËðnnenK, A. M.: V. V. Radlov i izuðenie pamjatnikov
runi8esko j pis'nennosti. In: Tjurkologiðesì<i j
sbornik lgll . Moskva 1972. S. 's4-63,

Die Seiten- und. Serienangaben sind nicht immer m1t-

genommen. In der Transliteration des Russischen kön-

nen einige d'-alcritische Zeichen fehlen, z.B. ilg, p/p'
229,4: institutu pro institut, 2J2z otto D0NNER incl M'

n¡iSitnntl, Zwei neue ttirkische..., anstatt 6tto Donner

müssen wir hier seinen Sohn Kai Donner ei-nsetzen, 235,

19: archeologiya pro arkeologi-ya, 237r10: ouiour pro

ouigour, I v.u.: Ujgurski je pro Ujgurskie, 2 v,u,t
slovaru¡n pro slovareln' 23919 v.u.: Vostoko pro Vosto-
ka, 24Oz POPPE's Grammar of TVritten Mongolian ist 1964

rrnd 1974 neu erschienen (Porta lingua¡rn Orientalium,
NS i). Sonst lies: 1954.15,195 Ss,242: Anstatt I'
N. REUTER muss es J. N. (,¡urio Natanaef ) freissen' 247,

5z gosudarstvennij pro -vennyj, 24BrJz ta'rþi pro

tatriþi, 12 v.u.: rekov pro vekov, 25Or2 v.u.: arma-

gan pro arma$an, 2521142 Kozla pro kozlar 254,4 v'u':
statey pro statej, 01'denburgu pro 01'denburg, 255r11

v.u.: sbonik pro sbornik, 10 v.u.: Vostokovenija pro

vostokovedenija, 256r142 sibiru pro Sibiri, 25Br5z

kumuru pro kurumu, 26119 v.u.: Kult pro Kul't, Sibire
pro Sibiri, 262,12 v.u.: buddhique pro bouddhique'

263,172 ekspedycii pro êkspedicì-i, 2 v'u: buddhijskij
pro buddijskij, 266: GETTY 1914, Neudruck Tokyo 1962,

267 19: Suver4a- pro Suvar4a-, 1 v.u.: Suvarçabhã- pro

Suvarnaprabhã-, 268r15z Tritplaka pro Tripllaka, I v'
u.: Armaganr pro Arma$anr, 27Qt3: RADLOFF's V'/örter-

buch 1893-191'1 ' Neudrucke 's-Gravenhage 1960 und

Moskva 1963, 270,5: Acta -or. pro Acta 0r. Hung', 10:

SINOR 1g68 pro 1963, 15 v.u.: Societas pro societatis.
Die Bibl-iographie enthäl-t insgesamt mehr als 660

(nicht ganz konsequent gruppierte) Werke.
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C h r e s t o ma t h i e (S. 271-314)z

271,2-3 iniyigtjnürn. oYlanim/iniyigünüm oYlanim, ;

5 tlrta = -!!j1ä od. ti¡1a; toysiqa/tut¡uqa (-9.8f ).

272,9 tutsiq/tutsuq ; 'l 1 1s ( j- ) stili Ës( ü) ti ; 1 B

Drerm. sl. 1969,595 schl-ägt vor: ....tüe(ü)tt(i)n. va-
zi = tüEül Ttin(?) yazï urtd. 272 ,26 sän. Türk bodun.

sän. Türk boduntoqr( )q( )q sän = Drevl. sl. 1969,52

toq ariq-oq sän, etwa "Du , Türkenvolk, kannst entwe-

der satt oder ganz elend seintr (vgl. dagegen die russ.
Übersetzung: "ty, tjurkski-j narod, gol-oden i toðð" ! ).
Die Fortsetzr.mg bestätlgt, dass es sich hier um zwei

Alternativen, satt und hungrigr handelt.

273r3 tutsiqinin,/tutsuqunin; 6 bödkâ ('dem Thron')/
bo üdkä ('ftir diese ?'eil' r vBÌ. 27619 g-l ödka) - im

Glossar jedoch nur öd., die Form üd ist nicht angege-

ben, d.as Vt/ort böd 'Thront findet sich demgemäss auch

nicht im Glossar. Dre'rn. s]-. 19691 1 16 gibt: böd( ?)

(-bu öd.?) 'tnron'(?) oder 'diese Zeit'(?) . B r.r¡rd 15

tað = taË toqitdim? 13 (r)tqa = 4[!g 'bis
jetzt' ? ¡ 16 yoliy,/yol-uy ; lO toys(i)qda,/tuys(u)qata'
274,17 id.
274,1 p"fig/ru""-; 9 kür1üs,/kürl-üs(in) ; 13 bäe1ik
tBegtum, Herrschaft eines Begs, Adelschaftt fehl-t im

Glossar, wo nur bäelig 'herrschaftlichr von vornehmer

Herkunft, einem Beg gehörig, berühmt' vorkommt - vgI.
begilik 'stark' (Drevn. sl-. 1969,92 ehen an d'ieser
Stell-e und wohl auch richtiger), ¡ettik 'Stärke' und

beklig 'geschlossen'; 13 uri oy]i/ori oyli(n) ì 15

das -¡! in Tabfaðyi wird nicht in der Grammatik er-
kl-ärt (= -É?), etwa 'die den Chinesen (¡etzt) CerrO-

rendent ?
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275,30 yanilduqin/vanl-uqin; 32 viellelcht die An-
führrrngsstricke von ";!1!þþ... rückwärts zu "@-
muz... ztt verschieben? Dasselbe bei 276r4: von

"i4iqi¿... zv "@...
277r11 merke g.!lqim' aber qiltim' 1st dadurch ld =

lt zu l-esen?, 14 Nach birür hat Thomsen keinen Punkt.
In der fnschrift schliesst man Peri-oden selten mit
einer Aoristform ab (2.8. ...qop marla körür. ); 20

Alti-ðub, d.as Glossar gibt 335 alti ðub 'Gegend am öu

urrcl am Isi-k-köt' ( ? ) , Dreirn. sl. 1969 ¡ 39 alti ðub (soY-
ggg) 'die Sogclier von sechs Bezirken' (156 'das Gebiet
d.er sogdischen Kol-onien im südlichen Ordosland und.

nördtichen Shen-hsi'), ðub < chin.?; 23 yarj-q1iY idi/
yarlqliydl (=?); 30 yizka/yuzinà; 31 bilirsiz/bilir
siz; 3Z l-rX(ä)n/irk(i)n.
278r13 borða/boraða (schon Thomsen buraöa), 16 (i)l-
gin pro (i)ri-gin od. (a)tigln 'mit den Händen' (schon

Thomsen nlt gttt) i 21 . . .vayl bolmië, K(ä)n(a)r(a)s
tapa.. ., im Glossar (341 ) erklärt nan k(a)n (a)r(a)s
al-s Ortsname, aber Drer¡n. sL. 19691298 hat kerläräs
[odno iz tjurkskih plemen". Dafür könnte man auch

schreiben: . . .vavi bolmiË K(a)n (a)r(a) s tapa. . . '
die feinclLlch gewordenen Kär1äräst .

279,2 =agðdi/sanðdi, auch 2BO, 15-16 qava45}y'g."y"ttda'

t7 jr"tðgÆ"""ð"; a ...yayi qalrd! ('blieb feindlich')
- da die Si-1be gg- aufgrund der unklaren Schrlftzei-
chen auch anders gelesen werd.en kanrt, wäre das Rad-

loffsche bottli ('wurde feindlich') vorzwzíehen; I
qamiËiy,/qamËay (Drerm. sI. auch qamaÉiy); I ik(i)si,/
ir(ä)eü; 16 Qusl-aYaq, Dretm. sl. QuÉfayaq, auch Thom-

sen gÊ-; 19 bo/.../aa , jetzt Bolðuda; 28 I{I(a)Va/

gegen

(A)mya; 29 @8,/a]oill' 29 gitimiz,, Glossar 357 ú-,
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(a)qit-r (320 aqit-, a'lit-), Dre'im. s]. qi(a)timiz;
30 a"rYr/á"'àr..

28O,5 öd tänri vasar , Glossar 150 öd tänri 'rder Zeit-
gott iler Türk" - statt solcher zurvanistischer Vor-
stellungen (unser Text kennt sonst nur di-e echttür-
kischen Urgötter: (t<Ot<) tanri, iduq .vir sub' Umav und

die Geister der Ah¡en) könnte man viellelcht auch et-
wa "der Gott besti-mmt die Zeiten" übersetzen; 13-14

n(a)rð(a)t(ä)r unnöti I ztt B(ä)rð(i)k (ä)r verändert

- Klja5tornyj gibt hier das sogd. *prðvkr 'émigré,
éloigné', d.h. Sogden, die im 2.-r- Jh. nach Tien-
schan r:nd Zentralasien übersiedel-t sintl. Auch oVuI

tarqan sol1te analog mit grossem Buchstaben geschrie-
ben werden; 22 !]/ -öÌüp? Thomsen o(trp?); v"á"9/
yasiq (fentt i-m Glossar), Drevn. s1. 19691246 iaðiq
'Sonne'; 25 Yol-iy,/YoluY, a'ber 27 Yoliy (273116 re.-
fuy); 281,3 yol-l-iY, im Gl-ossar 38? nur vol(u)y r YoJ-

r(u)y .

282114 yarliY -/y""tw-; 286,23 Das fehlende Pa Kua

-Diagramm ist eingesetzt; 288' 1 Das entspr. Diagramm

ist verändert; 288-290 Die kleinen divinatorischen
Kreise sind bei der Zeil-enrechnung nicht mehr berück-
sichtigt; 291-2i2 Kleinere Verbesserungen in der

Transliteration und Typographie ; 294 RADLOFF-MALOW'

J-ies MALOFF (vel. S. 241), 1'¡ gs/afii 295,27 W-

""/*""i"11, 
28 tilktinün,/tilkünin ; 297,1 ät'özümin

titgülük,/ät'özümün isig öziinün titsül-ük:' 297,29 nacb

ulayi könnte man das Komma entfernen rrnd es nach d-em

Wort tutuËmié setzen; 299,11 qaliy/qaliq; 300r12-13
Der Punkt nach täpräyür ist vie]leicht wegzunehmen und

d.as llVort qalisiz vor @þ1 zu stellen; 101 '3 Komma

nach sünükj- notwendig?; sini,/sini; 31 tübürä,/töpürä;
302,

180

4 täpramäki (so auch früher) Pro täprämäki;
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qatrrn-,/xa!yn-; 103,25 üküð auch frir az wii.re r.rnnötig
und a.uch r.¡rstilis Liscli, da die Antithese rnit ül<üË

schon in Zei)-e 27 steht. Die Bedeutung 1st wohl- etwa

"ich hal,te (0:-e Gelegenhelt) Freude und Wonne (nur)
wenig (zu geniessen)" = rrlir war nur wenig Zeit ver-
gönnt, Freude u:rd \¡/onne zu geni-essen (vgl. finn. "nìi-
nulla ehti olla vain vähän il.oa ja riemua"); 304r 18

qadi/gqË_p; 307,4 @, welches i-m Gl-ossar fehlt
(J46 lon, lü, Iu, luo), djeselbe Form auch in J09'18
und 20; 5 ärdäni,/j¡rdi-ni, 1l qulluV,/qul-]uq, '17 

"""/äsän, I 9 vana./ Xr'ne., qamay r.¡n,/qamuyrrn, 24 awiðya iy]a-
awj-ðya "äy" iylayu 27 öIüe1är/ölüsli; lOB,26

otruYqa./obruqqa; 309,'l 1 alanatd.i/al-anudi.

G l- o s s a r (S. 31'7-389 ¡ c&. fünf Seiten mehr als
früher, verl¡esserte [rklärungen und Etymologien) :

315: I'lier wird die Reihenfolge der Buchstaben im Gl-os-
sar angegeben, in die !-Reihe sind jedoch absichtlich
einige Varianten, beginnend mit .p-, hineingeschoben
worden, z.B. 329 pecin, .H-, 330 g-, plik, pluñc,
pLuri (ve]. 332 plilrï), 331 psa, pÉìg, ptis, ll2 püs1-.

117: aduyun 'Pferd', vgl. mong. aduyrrn tPferdeherde,

Pferd'.

127: t¡að, die Dedeutr¡rg 'Quel-l.e' wäre wohl- auch brauch-
bar (2,8. 279,21 ðuË ¡aËiÐ¿g) , - wenn nicht Reiter-
schlachten auf (od. in der Nähe von?) Berggipfel-n aus-
getragen wurden.

386: Merke ilie alphabetisch unkorrekte Ordnung: yigrmi,
yisit.

Es wäre nützl1ch, wenn im Glossar bei Postpositio-
nen u.dgl. Wörtern Hinweise auf die betreffenden Para-
graphen, wo jene ausführl-ich behandelt sind., vorhan-
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den wären. Kleinere Druckfehler: S. XV parti-kal-ähn-
Iiche pro partlkel-; 3 MAHMUD pro MASVIUD (wie früher);
kãë$ar pro Ka-É$ar (w.fr.) ; 356,18 crvarrnda pro civa-
rrnda; 358 ,2J kiwn:-zl pro krtmrzr; 398, Note 61 r¡n-

may pro umay.
Die Anmerkungen können jecloch den Wert der im gan-

zen sehr dienstvollen Arbeit nicht schmälern.

,
HARRY HATEN
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A. V. Gabain, Das Leben in uigurischen Königreich von Qoðo.
(Veröffentlichungen d.er Societas IJralo-Altalca, Bd.. 6.).
Otto HarrassoÌ,titz, l,/iesbad.en 1971. Pp. 251. þþl}4¡!
(without pagitation): !! plates tti-tl't 2)5 figures.

Professor von GabaÍn is a specialíst on tbe Turkic rnanu-

script rernaine brought to Europe fro¡o Tu¡kestan by various
expeditions at the beginning of this century. She bas pre-
pared. and. ed.ited nany of the nost important texts. During
tbis work she systenoatloallycollected and. shifted all tbe
lnformation about daily life, social and politlcal insti-
tutions and. culture ln the Uigur kingdon of Turkestan. fn
additlon to the textual naterial she has exoerpted the
archaeologioal naterials excavatecl and. described. by tbe
exped.itlons. Her book is thus an lllustrative proof öf
fruitful nethod.s in the inveetfgatíon of cultural history.
The Turkestan kingdome played an inportant role as luter-
ned.iariee of Ind.ian, Iranian¡ HellenlstÍc and Chinese cul-
tural currents. TheÍr cuLtural signlficance vaa thus mucb

greater and of nucb longer duration than t¡¡clr poLitical
porrer anrl lnfluence.

After a survey of the varLous interlaced peoples in
Eastern Turkestan and their erchaeological remains, the
lear4ed authoress descríbes in due ord.er the varioua
material, social¡ pollticaI, literary, artietic end othe¡
cultural aspeots of the life of the western Ulgurs. An

luportant part of the wrltten aources oonsists of the
nunerous comnerciel and legal d.ocunents treated and pub-
llshed espeoially by Rad.Loff-Melov end. Yanad.a. E.G. the
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poids and neaêures and other d.etails net with in theee

texts clearly show hol, ¡rixetl and many-sided the outer

econonic and cultural relations of the Turkestan Uigurs
were at tbose times (cf. e.g. p. 62 ff.). In all areas of
life¡ terns of Indo-European, Turkic and Chinese origin
are met with. lle know that even various religious currents
crossed eaoh other in thls area. Budclhism and Manicheanisn

are the nost clearly d.istlnguished onesr but nunerous traces

of the older popular beliefs of the Üígurs and tbose of
Nestorianisrn are also to be seen. Among tbe personal naneg

containing expressions of colours (p. 7t) rhe authoress

also nentions sarlv-toyin and. sarlv-tsanan. Since yellov is
the traditlonal colour of BuddhÍstst these na¡nes or eplthets
posslbly point to an opposition between Buddhist monke end'

representatives of some other faithr though the latter ere

not in a oorresponding vray repreeenteal in our material.
Even such a detail as the eittÍng on various seats is

descrlbed minutely (p. fO6 ff .). frre narne of the parva¡lka

position rr a partÍcu1ar kind of posture practised by asce-

tics in med.itation t' (Apte) is not mentioned in thie con-

nection, tbough it occurs in the Uigurica III 7r] (see

TTT X note 516) in the form g!!3. This form looks nore

tike Palt pallarlka than like the Sanekrit original.Even
in Mitldte lranian (Parthian) we neet it as oarwãneãh. Has

Uigurian bo¡rowed the word tbrough Chinese?

A very detailed descriptlon 1s ded.icated to the clothing
of the Ulg¡rrs. When dleouseing the girclllng of the kgatri-
rc, (p. Ir7) the authoress points out that in tbe pÍctures

the clothing of the E?9.!gåre, Iooks so tl6ht that it ehould

not need any belt. I would like to see in the belt a symbol

of vassallage¡ which it wae anong tbe lranians ag Geo

llidengren has deecrlbed. in several conneotions (t.4. -f¡3g!
ca Antiqua VIII' 1!68, p. LrT 1f.). The quiver girdle ob-
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viously still had tbe sa¡De meaning in the tineg of Chlnglz-
Khan. Even tbe Chinese nene for the rbeltt Eþalg hes been

explained as a loan word. from Indo-Er¡ropean. The rrDrei-

zackkappe" (p.11J) seeme to heve oertain paralIels 1n the
crol¡ns of tbe Sassenian rulers. Derius Ín the Behietun re-
lief 1s already wearing e crenelated or nuraL crownr whích

seens to have precedents Ín older Neer-Eastern art. Illue-
tratlon and lnportant discussion of the orowns in Iran ere

to be found in the paper ilCrowne and. Some Royal Insignia
in EarLy lrênrr by Guttty Azarpey (Iranioa Antiqua IX ¡ L972t

p. tO8 ff. ), see espeoially the Plates IXVI f1g. d and,

XXVII fig. 6. It secns to have been Sapor f who returned.
to the Achaeu¡entian tradition 1n using a nural ring arountl

hls helnet¡ cf. furtber J. Bauer, Symbolik des Parslsnust
Stuttgart 1971,

fhe þqgg of the Yaksa Ãtave.ka (nentioned p. 14?) was

accord.lng to legend e very effeotive rreapons if A. threw it
lnto the air there lras no rain for twelve yeirs, if to tbe

earth, no berbage grew for twelve nonths, lf lnto see, thls
was alrleal uB (I bave not been able to fintl the title and.

date of the pubtÍoation referred to ln fn. 6Ot es Cooma-

raslramy 64). nne forr¡ of the Ãtavaka legend ooneerved in
its fragnentary lligurian draft strongly d.eviates fron the
other known verslons of the seme story. It ls thue of
speciel va.Iue.

If there 1s sonething one w111 niss ln Gabainrs work 1t
1e en Index Verborun. The l1et of terms encl n¡.mes (p. 211.)

d.oes not oompensate for 1t. The Bibliography le rlcb though
not exheustive¡ since e nunber of eouroes useal cre nentioned.

in the footnotes.
All of the plotures presented Ín the secontl part are

very cleer and. Íntructive. [he souroes fron uloh they have

been taken exe ligted at the end. The rDrei-l{örnc}¡en-Mähnerl
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depicted in fÍg. þ and fig. 1) beLong ny opinÍon to tbe

ornenents discueseal in detaiL by 0. llaenchen-Helfen in his
peper rrGrenelated Mane and Scabbard, Slid.e" (ç4J, III, L9r7,
p. I ff, ). According to hiu¡ the cuetom of crenelatlon seems

to originate f¡on some Central. Asian urilieu and seens to be

e sigin of distinctlon, eitber of the horse or of its rider.
P. lr1 the authoress nentions as a tabu that neither the

Chineee nor the UÍguríans ever depict persons barefooteal.

Anong the piotures of the eeoond. part the¡e seems ín fact
to be only one (fie. 88) bare footed-pergon. 3ut what nlght
tben be the eymbolicel neenJ.ng of the barefootedness of
the UÍgur picturetl in tbe San-tsrai ttu-hui?

Professo¡ van Gabain has presented us wÍth a beautiftrlt

ueeful end inspiring etudy.

PE{TTI AATTO
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Louie Ligeti, @. Subhãsitaratnanidhi de

Ska-skya Pandita. Traduction d'e Sonom Gara. (Monumenta

Linguae Mongollcae Collecta IV). Akad.éutiai Kiadót Bud.apest

r97r. w. L46.

Monuments en écriture rPhags-De. Pièces de chancellerie

en trangciption ohinoÍee. (lndices Verborun Linguae Mongo-

licae Monumentis Traditorum III). Akad'éniai Kiadó,

Sudapest 1971. Pp. 241,

Trésor des sentenoes. SubhãsÍtaratnanidhi d'e Sa-skya

Pantlita. Traduction de Sonon Gara. (tnaices Verboruur

Linguae Mongolicae Monumentis Traditorun IV). Akadémiai

Kiad.6r Budapest L97t.

Tbe ad.van.retl age entl the great richess of o1d Mong:ol

literature hae during the last tv¡o deoades booome reelized
nore and noûe through the efforts of various soholars.

The officiel Monglolian souroes often strees the achievenente

of the goveTnmentrs canpai6n against analphabetismr but it
aeernê probable that relatively early a large part of the

nale populetion nuet have been able to read and write'
0f course, tbe naJority of the oltler líterature consists

of translationg of la,r¡aistic worke and is thue often of

¡ather smaLl literary value. However, it has been proved

that even these trenslatÍons can be of coneitlereble philol-
ogicel inte¡eet. Thie 1s speifloally true regarding the

translations preeerved fron the tineg before the great

textual revlsion ln corurection wlth the preparation antl

publioation of the lÞnJur end TanJur. It 1s thus interest-
lng to folLow through several oenturles tbe suooeesfve
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tranelations of one and the sane text, since tbey clearJ.y

reflect the d.evelopnent of the literary language as vrell
as the various oultural influences. The oldest original
Mongol text¡ the Secret Historyr and. thoee conposed. in
the thirteenth to slxteenth oenturies are naturally of
greateet value. These latter bave, however, until now

been either totally ínaccesej.ble for noet sobolere or
edited witb less than statiefactory care, Slnce L961 Ihe
ftligeti Sohoolft, vLz. the Central Asiatic Institute of
Bud.apeet University, has given out Ín llmited mÍmeographed.

editions a consid.erable number of philologically important
Mongol texts in tbe Moneo1 Nyelvemléktdr. 0n the baeie

of these ed.itione the Monunenta Ljggg!934!!g, and the
Indices Verborun have now been published by the publishÍng
houee of the Hungarian Acadeny of Sciences. Vo1. IV of the
Monumenta le a transoribed. ed.ition of the oldest preserred

Mongolian translation of the @
ðberi cter or Subhãgitaratnanid.hi, a conpilation of noral
maxine in Tibetan by the fenous scholar Sa-skya Pand.lta.

This etlltj-on i.s based on .the okl Tlbeto-Mongol bilingual
menuscrípt brougbt from Inner Mongolia by Ligeti in the
beginning of the thÍrtiee. A facsimfle ed.itlon of the sane

nanuscript appearetl in 1948 in Budapest as vol VI of the
Sibliotheca Orientalis Hungarica. Tbe person of the Mongol

tranglatot Sono¡n Gara ie sbrouded ln nystery, but the
venerabillty of the translatlon ie provetl by eeveral
fragnents of it being preserved. to us in Quadratio Script.
Ligeti (p.fa) d.ates the rPhags-Ba xylograph beok to the
first or second. clecacle of the fourteenth century. Ite
original wag in bis opinlon written fn the Uiguro-|lon-
golian scrlpt and. should be dated to the turn of the
thirteenth and fou¡teenth oenturi.eg. The text itself con-
talns several bistorically interesting grennatÍoel. forms
and. v¡ord.s oharaoterlstio of the pre-clasalcal Mongollan,
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cf. Poppers review of the 1948 facsinile edition it !@
LIII p. 257 fî., as well as the editorrs preface p' 6 ff'

The edition also treats certain important variae lectiones

in the Leningrad. nanuscript of the same translation and the

tPbags-pa fragments. .l¡'le also possess severaÌ later transla-
tions of the same text into Mongolian and. even commentaries

on it both Tibetan and Mongolian. The editor points out (p'

f9) that in spite of all this the text is problernatic often

enough. The index Verborun is therefore nost useful to

everyone who wants to penetrate the text. It also helps us

to acquaint ourselves witb tbe Tibetan originaL. A Tíbetan

index verborun is a real desideratum.

VoL II I of the Monunenta (nudapest L972) contains all
the k¡own texts in the rPbags-pa script as well. as the chan-

cery docunents preservecl for us transcribed with chinese

signs. As the editor states in hie preface (p. 1O ff')t be

has observecL a transcription d.eviating in certain respects

from the previous ed.itions. Tbis is also to be kept in rnlnd

when using this Ind.ex verborum. The Indices of tbis series

forn an important basis for a future d.ictionary of pre-

classical Mongollan.
The publications of both tbese series are of greatest

importance for Mongoliste and. further proof of tbe high

stand.ard. of the tBuclapest SchoolÍ.

PEiI{TTI AAITO

189



Colin Mackeras, The Uishur Enpire Accord.ing to the Trang

Dynastic Historíes. Australian National Universi ty Press,
Canberra 1972. íx 266 pp.

It is a ticklish task for a non-Sinologist to review a

Sinological study like this. It can be statcd. in advance

that it ls a welcome ancl important work especial.ly for
Turkologists wbo bave no direct access to the Chinese

Sourccs trcating tbc Turks and Uigurs. The main bod.y of the
work (pp. 54-L25) consists of the parallelly printed Drg-
lish translations of the Chüan 195 of the CbÍu llrang-sbu
and Chüan 2L7 of the Hein Trang-shur which are the prin-
oipal continuous accountg of thc Uigurs under the Trang

in Chínese literature. Both begín in the ycar l!! wlth tha
enthronement of Qutluv 3i1gä and end in 8{0 vith tbe <1e-

struction of the Uigur empire by tbe Kirghiz. The same

passage of tbe New Trang Hietory vras published in a Russian

translation in 1851 by Hyacinth Biðurín antl in French in
1779 by Claude Visdelou. 0n pp. 1-51 Nackerras gives a

survey of the general character of the sources in question.
He also sketches the history of the Uigurs and their rela-
tions with the Chinese Enpire. Pages l-26-l8t contaln the
autborrs scbolarly notes on the translations.

In appendix A the autbor discusses to) tire Ídenty of the
ffHeavenly Qatanf in the Qarabalvasun inscriptlon conclucling
tbat tbe Qavan naned. at the beginning of the inecription lB
rPao-it, i.e. Ai 1längrid.ä Qut Bu1n1ð Alp Bilgä, Zo) the
ltlenty of the Qavan rHuai-hsinr ldentified by Hanilton and.

several other scholars with Alp Qutluy but by Yanada wittt
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Atp KüIü9. l¡lackerras has found ner.r argunents supporting
Yamadars tbeory that there t^tere only two qaYans between the
years IJJ anù 821. As to the titles of tbe Ilígur qayang

see F.\,I.K. Müllert Ostasiatieohe Zeitscbr. VIfI , I9r9-2O,
p. ,L4 f. In Appendix B the Cbinese e¡nperors and Uigur
qaYans between A.D. 744 and. 840 are listed' while Appendix

C containe a glossary of official terms¡ both Chinese and

Iligur.
If eone crl-tiolsn nay be presentetl¡ I nould polnt out

as a deficiency of the work when conpareil e.g. wlth
Hamiltonrs les Ouighours à 1répoque des cing. êyleetieq
dfaprès 1es docunents chinols (leris 1955)that Mackerree

does not reconstruct the Uigrrr narnes and terms witb tbe

aid of Chinese historical phonology, Further e.g, the ori-
ginal Uigur forr ¿åL].ry, of the name of the ruling olan

1s nentioned. only once (in the nole ?22 p, 16J) while ín
the otber cases (even in the Index) only the ChÍnese forû¡

accord.ing to the ngdern reading of the si.gns is quoted.

As Mannerheimrs study (.rsrou XXVII, 2, 1911-12r p. )t)
sholrs, the sane olan name still occurs among the Shera

Yögurs (cf. further Müller 1.o. B. ,IO ff.). There we even

meet a olan {!gg$þ, whiLe the Kirghiz in tbe hístory are

regarded. as the people which ln 840 overthrew the Uigur
enpire. A ourioue nisreading of a Rueel-an letter is met

with in the title of vasilrevrs '/ork (Igg:ggllæ instead.

of Koão-Ts.) uottr ín the BiblÍography p. 20) and in the

text p. 158 and 184. Ther€ aeens to be a certain shortage
as to Chlnese pictorial presentations of tbe lli.gurs elnce

the cover deslgn ls the very same¡ taken from the San-

terei tlu-hui, es tbat in the frontispiece of Soblegelrs
Die chinesische Insahrift auf d.em uigurischen Denknal in
Kara Belgassû (l¡SpOu IX, 1896). Mackerreer work ig no

doupt a useful tool for everyone lnterested ln Turkology
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anùf or Central-Asian historY.

PENTTI AALTO
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Indoloqen-Ta,enÐ{1971. Verhanùlungen der indologlschen ArbeÍts-

tagr¡ng irn Museun für Indigohe Kr:nst Serlin J.-t. Oktober 1!J1.

Herausgegeben von Herbert Härtel- untl Volker Moe1ler. (Ctase-

napp-Stiftung. 3d. I ) Wiesbaden¡ Franz Steiner Yerlag Grnbtr,

L97r. ffiT.' J01 p. r 2Ol 111. DM 68.-

Thls beaü.tifirlly producetl antl yet reasonably prlced book

reoo¡d.s the proceedings of the inte¡natlonal Indologlcal
conference heLd on the occaslon of the inaugrrratlon of the

Museu¡û für Indlsche Kunst 1n Berllnr for¡ndetl by Stifû¡ne
PFej¡,Fs.Íscher Kultu¡besltz. It comprises 2O illustrated papers

by well lmor¡n schola^rs on the archaeoloryr art hlstory anô

epigraphy of Intlla, and, ln the case of three contributions¡
AfelÞn Sistanr llbrfa^nr a¡rd South East Asla. Soholars working

in these fielðs have to take this book carefulLy lnto regarðt

but it oontains rnnrch lnporta¡rt nateriaL for the phllolocically
oriented lndoLoglsts as well.

.ASKo P¡nPOLA
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Eans-lferbin Köhler¡ Srad-dhã- jllr der vedisohen rrnd altbuddhis-

tischep Literatur. Herauggegeben von Klaus L. Janert. (Ctase-

napp-Stlftwrg, 3a.nd 9.)WleEbaden¡ Fra¡rz Steiner YerLag, lilJ'
Blo, XI, 77 pp., clothbor'urd, price TI{' r2r-,

Sa¡rsleit 6rad-dìã- is et¡rnoloeicaLly reLatetl to Latin.@,r
neaning -r-n aII probabillty orlgÍna1Ly rrputtlng one r B heart

uponr' (cf. KöÌ:1er, p. I f.), a.nd nakes one of the nore inportant

conoepts in the temlnolory of the hrd.ian rellgions. KöÌrLerrs

abJ.e study, a cloctoral dlssertation at the Üniversity of

Göttingen, vas publísheit in L94s ín a stencilled eùition of

about 40 coptes orrly. Secause the author presentecl conplinentary

coples to some well lcrown inctoLogists, this work has duly been

cltett in sone inportant putrlications -- Paul ThÍene reviewed it
in Zeitschrtft fü|x vergleichende Spraohwissenschaft 70, 1952,

p. 126 -, but it h¿s been inaoessibLe to r,rltler ciroles of

interested scholars. The present prlnted edltion 1s therefore a

most weLoome publicatlon, in which the paging of the orlginal

t¡pewritten eôltion he.s been lndlcated¡ wlth a vlew to the above

nentioned citaticns.
Profeesor Ja.nert, whose nãre appeass as that of an etlitor

onthetit].epage,hasplaoedhlscopyoftheoriginalatthe
publisherrs dlsposaÌ, üd provideci brief backgrowrd lnfo:matlon

about the book a¡rd. fts author. sLnce Köh-ler wroter a number

of inportant ftuther stud:ies of the t.,-.É@ have been

¡ubliehetl. As the short r\fomerlnurgen zur Ausgabe von 197rrl

does not nention then, I arn subjofnlng a L1st of the teferences

that have come to nY notÍoe:

t94



DE NOVIS LISRIS NDIC]A

Paul Haoker, "fÍber den Glauben in der Religionspbilosophle

d.es Hinèuisrustrr ZeltsgþrÍft für Mf sslonswissenscþaft urid'

Rellelonswiss.enschaft 18, 1954 p. 51 ff.
Paul llaoker, I'Sraddhãr', 4iener ZeltFphrift für èie .l(r:ntte

Süd- upd Ostaglens 7, L961' p. 111-lB!

Ja,n Gonda, Dle Relieionen Inùiens I, Stuttgart 1!60r p, 4J

Ja.n Gond,a, Savava.iñas. Ansterdå.u 1965, (Verha¡rdelingen der

Konlnklljke Akaôe¡oLe nanr Wetenschappen¡ Afd. Letterlnmde¡ NR

7Lz2), p. 286 f.
Mlnom Haæ,, t'Note on two Sanskrit relÍgious te:ms: bha¡<tt

and-{ t', @ 7z 2-1t L964, p. 124-L45

Gou¡l svrar Shattacharya,

iu Post-Vettic Jlinduisn, (Diss. phil. 3aseL L967), 3erlin LgTLt

J:29 pp. (pp. 11-15 contain "Additlons to Köhlerrs flndings on

6ratldhE 1n the Yeôlo period)

K. L. SeshagÍri nao, .The concept of .Éraddhã ln the Brãh¡na,?,ast

Ilpa¡rtggds. and the Gitã, Patiala: Roy Publ"ishers, 1971. xLlt
197 pp., prf.ce 20 Rs. (a revÍsion of the authorrs thesie at the

Ea¡¡rartl llniverslty, 1967, lO2 pp. )

For the sake of completeness, I mention also the followingl

paperÊ clted. by R. N. Da¡rtleka¡r @ IIIr Poona

1971¡ B. 825 antl 841:

J. R. JoshJ., Itsraddhã in the v"da",@ËIg-@ 29, L969

(tglz), p. ))-Lo2
Srahnacari Yajnavalþa, ttsraddhãrñ prãtar havãnahe (nV x.

151.5)tt, Gurrrkt¡-La Patrlka (narfawar) 20: 11, L968, p. 54t-6
Id,, rrsraddlmyã vindate vaÊutt; Vl6va-Sa,nskrtan 6:11 1p68-

69, B. 5r-57

ASKO PÂRPOI,A
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